Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Breslauer 


— 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
} Außerdem übernehmen alle Poſt.⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


W 


ı 13. März 1857. 


kilung. 


125. 


Freitag dei 


Trieſt, 12. März. Die Ueberlandspoſt iſt eingetroffen 
und bringt Nachrichten aus Bombay bis zum 16. Februar. 
Danach war Colonel Jacob mit einem Regiment Jufanterie 
und 1000 Maun Kavallerie nach dem perſiſchen Meerbuſen 
abgegangen. Doſt Mahomed war gegen General Lawrence 
willfährig geweſen und hatte die Errichtung einer Reſidenz⸗ 
ſchaft zu Candahar genehmigt. 


Aus China wird nichts Neues berichtet, die Lage Hong⸗ 
kongs war unverändert. 


Aus Alexandrien wird vom 7. d. M. eine Veränderung 
des Miniſteriums gemeldet. Achmet Paſcha hat das Porte⸗ 
feuille des Inneren, Abdel Halim Paſcha das des Krieges 
und Muſtapha Bey das der Finanzen erhalten. Alle drei 
haben eine europäiſche Erziehung genoſſen. 


Wien, 12. März. Das in Neapel am 3. d. Mts. er⸗ 
ſchienene „Giornale“ theilt mit, daß ſeitens der Regierung 
ausgedehnte Begnadigungen und viele Strafminderungen er: 
folgt ſeien. 


ien, 12. März. Heute Nachmittag 3 uhr find Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wieder hier einge⸗ 


troffen · . 

Die heutige „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ widerlegt in 
mn energiſchen Artikel einige rein erfundene Nachrichten 
der Correſpondenz „Havas““, welche dieſelbe in Bezug auf die 
Donaufürſtenthümer gebracht. 

aris, 12. März, Nachmittags 3 Uhr. Die ZpC. eröffnete zu 717 
wich dann auf 71 und ſchloß träge zur Nottz. An der Börſe wollte 
— als ſicher wiſſen, daß die Entſcheidung über die Steuer von Mobiliar: 
werthen vertagt worden ſei. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 
1 Uhr waren gleichlautend 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

Zyt. Rente 71, 05. 4½ pCt. Rente 92, 25. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1420. 3p6t. Spanier 38 1. IpCt. Spanier 24½. Silber⸗Anleihe 91. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 792. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 658. 
Franz⸗Joſeph 525. _ ; ’ 

Paris, 12. März. Die heute erfchienene Bankbilanz ergiebt eine Ver⸗ 
mehrung des Baarvorraths um 21 Millionen Fr. 

London, 12. März, Mittags 1 Uhr. Conſols 93%. ; 

Wien, 12. März, Mittags 12% Uhr. Börfe feſt. Staatseiſenbahn⸗ 
Aktien ſteigend; Mangel an Stücken. 

Silber = Anleihe 92. öpCt. Metalliques 84. 4½ pCt. Metalliques 
74%, Bank⸗Aktien 1037. Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 229%. 
188er Looſe 110. National⸗Anleihe 86. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240. 
Gredit- Aktien 286. London 10, 07. Hamburg 76%. Paris 120%. 
Gold 7. Silber 3%. Eliſabetbahn 103 . Lombard. Eiſenbahn 126. 
Thelßbahn 102%. Gentralbahn —. 

ankfart a. M., 12, März, Nachmittags 2 Uhr. Feſte Preife 
rei unbedeutendem Umfatz. Heute begann die Abwicklung für medio. — 


Schluß⸗Cour ſe: 
5pGt. Metalliques 81%. 4 pCt. Metalliques 


eine 


Wiener Wechſel 115 4. 


21. 10 der Loge 105 4. Deſterr. National- Anleihe 87. Deſterr 
Fran entire, 100. 80 286. Beſterr. Bank: Katheile 1103 
Schr 1. it⸗Aktien 197. Oeſterr. Eliſabetbahn 202 . Rheln⸗Nahe⸗ 
a a’ 
amburg, 12. März, Nachm. 2½ uhr. P 
Shiuß-Gourfe: 55 0 A uhr. Börſe matt und ſtille. 


Oeſterreich. Looſe —, Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 


8 146%, ichi 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 90%. a 


Norddeutſche Bank 96. Wien —. 


amburg, 12. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco nur feine 
a preishaltend, pr. Frühj. ab auswärts geſchäftslos. Roggen loco 
matt, ab außwärd# 1500 achtet. Oel loco 32, pro Frühjahr 3 Y, pro 
Herbſt 30%. Bin Etr. pr. Frühjahr 19%, 


— —— —— 
Preufen 
Landtags Verhandlungen. 


Haus der Abgeordneten. 31. Sitzung am 12. März. 


Beginn 10% Uhr. Präſident Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche die 
f d II., v. Raumer, v. Weſtphalen, von 


Beet Abſtimmung über den 
zu Artikel 76 der Verf.⸗Urkunde. 


die regelmäßige Zuſammenberufung „im e 8 Ir 


den motivirt daſſelbe, 
Reihenfolge 
direkt zu do 
Arran ab, 
. — — 
Jetzt verlaͤn 
erung gefegt wer 
treter, DIE ' 
nicht von dieſem Berufe entfernt bleiben, und für dieſe ſtehe in dem 


er ang von Haufe wegbleiben könnten. 
e ſich dieſe Zeit, indem ihr Vegi * Belieben der Re⸗ 


des Vorredners ſeien unbegründet. Die Sufammenberufung werde meiſtens 
Habe ſeltenen Aus: 
Are en. 
amen Beſchleunigung der legislativen Arbeite 


die Zeit ſelbſt zum ro 


n 8: 
Berathung von Hrovitzialbehörden 


könnten alfo nicht weiter zurückverlegt werden. Auch fei an de en 


Innern: Die 


werde, ſie wünſche vielmehr wiederholte Annahme des v. Kell nn 
ſcplages, der ſich der Verfaſſungs⸗Urkunde am nächſten anſchlleße Ci 
Glufantrag des Abg. v. Leipziger, für Sf ſchließe. Ein 


* 


* 


leicht man es mit der Verfaffungsänderung nehme. Im vor. Jbhre hätten 
38 Abgeordnete der Rechten gegen dieſelbe geſtimmt, welche jetzt für dieſelbe 
wären (die Namensverleſung wird durch lebhafte Unruhe der Rechten unter⸗ 
brochen). Die Urſache dieſer Tergiverſation ſei in der Entſchuldigung des 
Abg. Hahn nicht genügend aufgeklärt. Die Frage dürſe nicht ſein, wer eine Vor⸗ 
lage einbringe, ſondern ob ſie nothwendig ſei. Wenn ferner die Beſchleuni⸗ 
gung der Arbeiten eine heilſame genannt worden, ſo liege darin ein Vor⸗ 
wurf, gegen den er lebhaft zu proteſtiren habe, als wenn nämlich bis jetzt 
die Landesvertretung „gebummelt“ habe. (Der Ausdruck erregt erſt große 
Heiterkeit, ſeine Wiederholung energiſchen Unwillen auf der Rechten. Der 
Präſid. bittet den Redner, den Ausdruck nicht mehr zu gebrauchen.) Der Schluß 
wird hierauf angenommen, v. Patow (der noch eingeſchrieben war) be⸗ 
dauert dies Votum, da ihm dadurch der Beweis abgeſchnitten worden, daß 
der Beſchluß des Hauſes zu Art. 76 nicht ohne evidente Verfaſſungsver⸗ 
letzung wiederholt werden könne, er bittet für ein andermal der Geſchäfts⸗ 
Ordnung treu zu bleiben und die Rednerliſte durch das Loos feſtzuſtellen. — 
Man geht nun zur Abſtimmung, nachdem der Berichterſtatter v. Keller 
noch gegen den Vorwurf der Zergiverfation proteftirt und das Rechte der Mitglie⸗ 
der des Hauſes, ihre Meinung zu ändern, in Schutz genommen. Man könne ſich ja 
ſehr gut entſchließen, Verfaſſungsanderungen zu genehmigen, aber nur nicht die 
Menge auf einmal u dgl. (die Rede erregt ſtellenweiſe die lebhafte Heiter⸗ 
keit des Hauſes, reſp. die Replik des Redners. M. H. Sie lachen und wif- 
ſen ſelbſt nicht warum !) — Für das Amendement Rohden ſtimmt die Linke, 
die katholiſche Fraktion, die Fraktion Riebold, die 196. Bode, Denzin, Le⸗ 
monius u. A. Der Antrag ſſt gefallen. Der am 18. Febr. angenommene 
Antrag kommt nun zur A 0 Dieſelbe ergiebt, wie es ſcheint, die⸗ 
ſelben Parteiverhältniſſe, wie vor 3 Wochen, nur daß die Gegenwart oder 
Abweſenheit einer Anzahl von Mitgliedern Aenderungen in die Zahlen bringt. 
Der Antrag wird mit 171 gegen 129 Stimmen angenommen. 

Der Etat des Miniſteriums des Innern kommt hiernächſt zur Dis⸗ 
kuſſion. Die Kommi n dazu ſind bereits mitgetheilt, bei dem 
Titel, betreffend die Strafs und Beſſerungsanſtalten, ergreift Graf Pfeil 
(Neurode) das Wort, um einige Bemerkungen über dies Thema zu machen, 
welche indeß unverſtändlich bleiben.” Die Pofitionen werden genehmigt. — 
Dei dem Titel: Amtsblätter, rügt v. Bentkowski die ſchlechte Ueberſetzung 
der polniſchen Amtsblätter, durch welche oft ganz neue polniſche Worte ge⸗ 
ſchaffen, der Inhalt der Geſetze aber bisweilen aufs Weſentlichſte gefährdet 
werde. v. Patow nimmt den in der Kommiſſion abgelehnten, von den Häu⸗ 
ſern ſchon in der vorigen Seſſion angenommenen Antrag wieder auf, der 
eine Herabſetzung des Preiſes der Amtsblätter in der Provinz Poſen auf 
15 Sgr. wünſcht. Er glaubt, daß die Hinderniffe, welche dieſer Gleichſtellung 
Poſens mit den andern Provinzen entgegenſtänden, nicht ſo bedeutend ſeien, daß 
fie nicht hätten in Jahresfriſt erledigt werden können. Der Miniſter des In⸗ 
nern verſpricht in Bezug auf die Klagen des erſten Redners, er werde fiefich mer: 
ken und fie prüfen. Dem Antrage des zweiten Redners glaubt er ebenfalls 
im nächſten Jahre entſprechen zu können. — Eine Abſtimmung erfolgt nicht, 
die Poſition wird genehmigt. 

Der Kommiſſions⸗ Antrag auf Gleichſtellung der Landraths⸗Beſoldungen 
in den öſtlichen mit den weſtlichen Provinzen giebt dem Grafen Pfeil Neu⸗ 
rode) Anlaß zu der Verſicherung, daß den Landräthen nach Abzug der Bu⸗ 
reaukoſten täglich ein Gehalt von 7% bis 10 Sgr. übrig bleibe, was bei 
der Theuerung der Lebensmittel, die auch auf die Landräthe wirke, nicht 
ausreichend ſei. 


Reichenſp argen drückt fein Erſtaunen über dieſe „Gleichmacherei“ 
der konſervativen Kommiſſion aus, fo wie darüber, daß ein fo vereinzelter 
Uebelſtand aus dem allgemeinen Mißverhältnißz hervorgehoben werde. Die 
Bevotzugung ſcheine ihm bei dem patriarchaliſchen Verhältniß, das man den 
Landräthen zuſchreibe, nicht räthlich, am wenigſten durch Anregung eines 
Hauſes, in dem die Landräthe ſeloſt einen fo. weſentlichen Faktor bildeten. 
Iſolirt ſei überhaupt mit Gehalteverbefferungen nicht vorzuſchreiten und 
jedenfalls möge man zuerſt der Subalternbeamten gedenken. v. Keller 
empfiehlt die Ablehnung, weil das Haus auf Erhöhung der Staatsausgaben 
nicht hinwirken ſollte. v. Berg On gegen den Antrag, weil er nicht 
wife, ob nicht die Landräthe der weſtlichen Provinzen mehr zu thun hätten, 
als die der öſtlichenz weil er ferner grade den gegenwärtigen Zeitpunkt für am wenig⸗ 
ſten angethan glaube, auf See ber Staatsausgaben hinzuwirken — 
Lette ebenfalls dagegen, damit ae andrathsamt wieder auf feinen alten 
Charakter als Ehrenamt zurückgeführt. und damit auch politiſch ein unab⸗ 
haͤngiges, neutrales werde. — Der f 91 des Innern berichtigt eine 
Angabe Reichenſpergers in Bezug auf die Minderzahl gewählter Landräthe 
in der Rheinprovinz. Reichenſp Gen ſchließt ſich den Ausführungen des 
Abg. Lette an, indem er für die n unabhängige, der Provinz 
durch Geburt angehörige Männer für = Amt wünſcht. — Für den An: 
trag der Kommiſſion erhebt ſich * 86 des Seel (Oels), er iſt abge: 
lehnt. Der folgende Antrag, auf A de Dienſtaufwandskoſten an die 
Landräthe und dagegen auch Verpflich u erfelben, Dienftpferde zu halten, 
wird von » Miſchke als ein fich na dertban, der keineswegs eine Er⸗ 
höhung der Ausgaben bezwecke, da 55 i en Landräthen ja auch entſpre⸗ 
chende, und von ihm für ſehr nothwen N Pflichten auferlegen wolle, 
Graf Pfeil (Meurode) glaubt, daß ar * Grunde der vorliegende An⸗ 
trag gar nicht zur Budgetberathung 9 eäußı Nachdem noch Oſterrath 
und v. Keller gegen den Antrag 1848818. ert, in gleicher Weiſe v. Berg 
die Erhöhung in Rückſicht auf die 2 5 des amlage für ſich und feine 
Amtsgenoſſen abgelehnt, der ehe des rnevn dagegen die Räck⸗ 
ſicht auf den Staatsdienſt und die a Gries, Staate höher ftellt als die 
von letzterm Redner geltend ts erfolgt die Abſtimmung. 
Für den Antrag erheben ſich v. Pri (Oels), v. Schrötter u. A. 
Er iſt gefallen. zern Polizei 

Für die geheimen Fonds zur höhe «del find 80,000 Thlr. ange⸗ 
fest, Harkort beantragt die S deb 50,000. Er motivirt dies in 
wie gewöhnlich unverftändlicher weile, 18 mite ttheilnehmer des potsdamer 
babe an ene gedanken, ne Verleumdung. dag und 
habe ein gewiſſer Redakteur, der dur macht erleumdungsklage und noch 
mehr durch ſeine Begnadigung Gpache he „ keine Unterſtützung aus die: 
fen Fonde erhalten? Eine Geſtunm ade freilich eier is dadurch im Lande ge⸗ 
nährt u. ſ. w. v. Gerlach: Er wür 0 lich eine Reduktion diefer Summe 
als den vollen Sieg der Reaktions- un Seiedenspolieit. des Minifterii mit 
—.— begrüßen; auch er glaube, 2 nicht ſubventionirte Preſſe der 
Regierung mehr genutzt als die ſubven fi rte, dennoch (anhaltendes Ge⸗ 
lächter) werde er für die an vn weil der konſtitutionelle 
Mißbrauch aus dieſem Poſten einmal ein Vertrauens⸗ oder Miß⸗ 
trauens⸗Votum gegen das Minifterium Feed habe. Er behalte ſich übri⸗ 
gens bei der Steuergeſetzdebatte vor, x eduktionen auch in dieſem Poſten 
zurückzukommen. Der Minifter des cht Er wundre ſich nach den 
Argumenten des erſten Redners, daß win überhaupt die Streichung des 
Ganzen beantragt ſei. Er entwickelt die othwendigkeit des Fonds in ſei · 
ner Wirkung auf fpätere Erfparnifle in andern Gebieten, weiſt auf die hö⸗ 
hern Summen in andern Ländern hin, und ſchließt mit der Verſicherung, daß 
die Zeit noch keineswegs eine Verminderung des Poſtens geſtatte. — Rei⸗ 
chenſperger. Er — nicht an den Charakter dieſes Votums als Miß⸗ 
trauensvotum, wie er denn uberhaupt froh ſei, daß Kabinetöfragen nicht von 
Kammermajoritäten entſchieden würden. Man ſage, daß dleſe Fonds vor: 
züglich zur Beaufſichtigung reſp. Dämmung der demagogiſchen Bewegungen 
beſtimmt feien. Ihm ſcheine, daß dieſe Ströme aber jetzt ihr Bett meiſt 
wieder gefunden, ja vielleicht ſelbſt im Verſiegen ſeien. Er weiſe auf die 
Schweiz, wo in einzelnen Kantonen bereits konſ. Gouvernements wieder her⸗ 


geſtellt ſeien, nicht mit Hilfe geheimer Fonds, ſondern durch innere moraliſche 
Kräftigung; er weiſe auf die Umneſtien. — Es fei Zeit, daran zu denken, 
daß auch die heilſamſte Reaktion ihr Maaß habe, und erreicht habe. Man 
ſage ferner, für die Preſſe ſei ein Theilgder geh. Fonds beſtimmt. Aber ſo 
lange der Miniſter gegen die unliebſamen Zeitungen die Konzeſſions⸗ 
entziehung in ſeiner Macht habe, und ſie ſehr öffentlich und ohne 
Umftändn anwende, fo lange möchte die Subventiontrung nicht nö⸗ 
thig ſein. Endlich wende man die Nothwendigkeit ein, Korreſpondenten zu 
beſolden, welche im Sinne der n Er glaube nicht 4 
das heutzutage noch von befonderer Wirkung ſei. Wie auch dieſe Herren 
mit den verſchiedenſten Tinten ſchrieben, bald roth, bald ſchwarz, wie ſie = 
ihre Zeichen wechſelten: wer Zeitungen zu leſen verftehe, wittere fie do 
ſofort wieder heraus, und „ich kenne Dich, ſchöne Maske!“ (Heiterkeit.) An 
dieſe feilen Federn ſei das Geld verloren! — Er glaube, es ſei beſſer, öffent» 
liche Wohlthaten zu thun, anſtatt der geheimen, und trete dem Antrage 
Harkort bei. — Gr. Pfeil für die volle Summe. Der Minifter des 
Innern erklärt wiederholt, die Zeit ſei noch nicht da, wie der Abg. Rei⸗ 
chenſperger glaube, gerade die letztverfloſſene Zeit habe ihn belehrt, wie no 
wendig es für die Regierung fei, fortwährend wachſam zu fein, Die 
Summen des vorigen Jahres ſeien denn auch vollſtändig verausgabt 
worden. — Der Antrag Harkort wird abgelehnt, die 80,000 Thaler 
werden genehmigt. Daſſelbe Gelen bei den Anſätzen für Ge⸗ 
fangen⸗-Anſtalten, nachdem Graf Pfeil (Neurode) in längerer 
oft unterbrochener Rede gegen das Beurlaubungs⸗Syſtem ſich geau⸗ 
ßert und feine Anſichten über jugendliche Verbrecher an dem Beiſpiel eines 
„Schuſterjungen, eines Menſchen, ſo gut wie Sie“ (große Heiterkeit) ent⸗ 
wickelte. Hertzberg bemerkt darauf, er habe aus der Rede des W 
Pfeil Ra) daß es „Menſchen giebt, die unverbefferlich find.” — Gegen 
den 28 auf Aufhebung der Pollzeianwaltſchaften erhebt 12 
Wentzel, indem er die weſentlich verſchiedene Funktion des Pollzeiri 

und Polizeianwalts auseinanderſetzt. Die „Verwirrung der Begriffe“ in 
dem bekannten Reſkript vom 15. September v. J. ruhe nur in der Bezeich⸗ 
nung des Polizeianwalts, der weit richtiger Unterſtaatsanwalt zu rn 
wäre. Man könne das Inſtitut der Staatsanwaltſchaft nicht von unten 
an abbrechen, ohne die ganze Organiſation des Rechtsverfahrens zu ſtoren. 
Der Miniſter des Innern glaubt, daß die eingehende Erörterung der 
Frage hier nicht am Plage fei, vielmehr um ihrer Wichtigkeit willen einen 
ausdrücklichen Anlaß erheiſche, auf den er hoffe. Er erklärt ſich aus die⸗ 
ſem Erunde auch gegen den vorliegenden Antrag, proteſtirt indeß beilaͤu 
gegen die ihm zur Laſt gelegte „Begriffsverwirrung.“ Brohm erklärt 

mit Wentzel einverſtanden. Auf dem Lande feien die vorläufigen Strafmandate 
ſelten, und die Kommiſſion ſei in dieſer Beziehung von der irrigen entgegen⸗ 
geſetzten Anſicht ausgegangen. — Bei der Abſtimmung erhebt ſich mut die 
äußerſte Rechte für den Antrag, er ift abgelehnt. — In Betreff eines 
im Stift Muͤnſter fundirten „Landsbergſchen Fonds“ erhebt Rohden 
einige Einwendungen in Bezug auf die konfeſſionellen Verpflichtun⸗ 
gen die darauf laſten, erklärt dieſelben indeß durch die Erwide⸗ 
rung des Reg.⸗Kommiſſars, des Geh. Reg.⸗Rath Mätz ke, für erledigt, wo⸗ 
rauf auch dieſer Anſatz, der letzte des Etats, genehmigt wird. 


Es folgt der Etat des ee Miniſterii. Gegen 
den Antrag auf Beſeitigung des Landesökonomiekollegiums erklärt ſich der 
Chef des Miniſterii in einem Nachwels, daß Erſparniſſe dadurch hoch 

im Betrag von 1000 Thlr. bewirkt werden könnten, außerdem de . 
Sache auch fo wichtig ſei, daß man fie hier nicht nebenher erledigen ſollte. 
Es fehle dem landw. Miniſterinm an Organen, welche die praktiſche Er⸗ 
fahrung für die Fragen des Reſſorts beſäßen; das Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
gium biete hierfür die einzige ſehr ſchaͤtzbare Hilfsquelle. Gr. Schwerin für den 
Antrag, da das landw. Miniſterium durch ſeine Schöpfung, ſchon das Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegium erſetzt habe und der Nutzen, den es als techniſche Behörde 
noch gewähre, in keinem Verhältniß zu den Koſten deſſelben (der Präſident 
beziehe 4000 Thlr.) ſtehe. Der praktiſche Rath aus dem Lande ſelbſt werde 
gern als eine Ehrenpflicht von den Landwirthen reſp. Rittergutsbeſitzern 
übernommen werden, ohne die großen Reiſekoſten und dergl. zu verurſachen. 
Nathuſius. Auch er ſei fe für Aufhebung der Reiſekoſten und Diäten 
der Mitglieder des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums (deſſen Mitglied der Redner 
ſelbſt iſt), aber er glaube nicht, dergleichen beantragen zu dürfen, ſo lan 
das hohe Haus hier felbft noch Reiſekoſten und Diäten: beziehe. 
Schwerin. Nicht die Reiſekoſten, ſondern die Reifen ſelbſt wolle er 
den Herren erſparen. f 


Der Chef des Miniſterii vertheidigt nochmals die Nothwendigkeit des 
Kollegii als eines vorberathenden. Bei jeder Fra e, die ein Gutachten er⸗ 
fordre, daſſelbe von ſolchen einzuholen, die zwar Sachverſtaͤndige aber a 
Intereſſirte feien, würde fehr bedenklich fein. Gr. Schwerin betont no 
mals, daß das Gehalt des Präſidenten mit 4000 Thlr. und 300 Thlr. 
ſekoſten ſehr wohl entbehrlich fei, der Generalſekretalr mit 1600 Thlr. Ge: 
halt könne den Berathungen ja auch präfidiven. Der Kommiſſionsantra⸗ 
auf Vereinigung des Kollegii mit dem Minifterio, wird von einer groß 
Mehrheit angenommen. — Bei der Poſition zur Förderung der Landes⸗ 
kultur ergreift v. Bentkowski das Wort, um, wie es ſcheint, gewiſſe Aus⸗ 
nahmebeſchraͤnkungen, welche auf den landwirthſchaftlichen Vereinen der Pro⸗ 
vinz Poſen laſten, zu bekämpfen. — Ein daran geknüpfter Antrag wird nu 
von der Linken unterſtützt und fällt. Der Etat, fo wie der der Geftüt 
verwaltung finden weitere Anfechtung nicht. Die Sitzung ſchließt damit, 
3 Uhr, die nächſte findet Montag 10 Uhr ſtatt, zur Er ie der reſti⸗ 
renden Budgetberichte. Die Berathung der Steuervorlagen ſo 
Diskuſſion beginnen. 


Berlin, 12. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König har 
ben allergnädigſt geruht, den Schiffbaumeiſter und Lehrer an der Na⸗ 
vigations⸗ und Schiffbauſchule zu Stettin, Carl Alexander Elbertzha⸗ 
gen, zum Marine⸗Schiffbau⸗Direktor mit dem Range eines Rathes 
Ater Klaſſe; ſowie den Lehrer bei dem Kadettenhauſe zu Berlin, Dr. 
Mathias, zum etatsmäßigen Profeſſor zu ernennen; und den Staats 
anwalts-Gehilfen, Obergerichts⸗Aſſeſſor von Holtzendorff hierſelbſt 
und Gerichts⸗Aſſeſſor Scherler in Spandau den Charakter als Staats: 
anwalt zu verleihen. 


Die Berufung des Schulamts⸗ Kandidaten Dr. einri n 
zum ordentlichen Lehrer am Gomnaſium zu ate 1 0 
und der bisherige Cioilʒ⸗Gouverneur von dem Kadettenhaufe in Wahl⸗ 
ſtatt, Predigtamts⸗Kandidat Roſt, zum Lehret an dem evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminar in Weißenfels ernannt worden. 


Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt gerubt, dem Wirkli⸗ 
chen Geheimen Legationsrath Balan in een der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
der Belgier Majeftät ihm verliehenen Groß⸗Offtzier⸗Kreuzes des Leone’ 
pold⸗Ordens; ſowie dem gegenwärtig in Rio de Janeiro ſich aufhal⸗ 
tenden Muſiklehrer Adolph Maerſch aus Stettin zur Anlegung des 
von des Kaiſers von Brafilien Majeſtät ihm verliehenen Offizier⸗Kreu⸗ 
zes des Roſen⸗Ordens zu ertheilen. 


ng: tem königlichen Inſiegel. 
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[Geſetz über das unerlaubte Kreditgeben an Minderjährige. 
Vom 2. März 1857.] — Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 


den, König von Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer 


des Landtages Unſerer Monarchie, was folgt: 5 
§ 1. Wer in gewinnfüchtiger Abſicht und unter 9 des Leicht⸗ 
ſinns oder der Unerfahrenheit eines Minderjährigen ſich von demſelben Schuld⸗ 
ſcheine, Wechſel, Empfangsbekenntniſſe, Bürgſchafts⸗Inſtrumente oder andere 
eine Verpflichtung enthaltende Urkunden ausſtellen, oder auch nur mündlich 
ein Zahlungs verſprechen ertheilen läßt, ſoll mit Gefängniß von drei Mona⸗ 
ten bis zu einem Jahre und mit Geldbuße von fünfzig bis Eintauſend Tha⸗ 
lern, fo wie mit zeitiger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren: 
rechte beſtraft werden. — Wird feftgefiellt, daß mildernde Umſtände vor⸗ 
N find, fo kann die Strafe bis auf eine Woche Gefängniß oder auf 
bloße Geldbuße von mindeſtens 5 Thalern ermaͤßigt werden. 
$ 2. Wer ſich von einem Minderjährigen unter Verpfändung der Ehre, 
auf Ehrenwort, eidlich oder unter ähnlichen Verſicherungen oder Betheuerun⸗ 
gen die Zahlung einer Geldſumme oder die Erfüllung einer andern auf Ge⸗ 
währung geldwerther Sachen gerichteten Verpflichtung aus einem Rechtsge⸗ 
ſchaͤfte verſprechen läßt, oder wer eine Forderung, von welcher er weiß, daß 
deren ann ein Minderjähriger in vorbezeichneter Weiſe verſprochen 
hat, ſich cediren läßt, hat Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre oder Geld: 
buße bis Eintauſend Thaler verwirkt. 
der Ehrenrechte erkannt werden. 5 
$ 3. Von der nach $$ 1 und 2 eintretenden Strafe befreit nicht der 


Auch kann auf zeitige Unterſagung 


Einwand, daß die Minderjährigkeit unbekannt geweſen ſei, oder der Minder⸗ 


ion ſich für volljährig ausgegeben habe, wohl aber der Nachweis ſolcher 
. nde, unter welchen der Minderjährige als Großjähriger betrachtet wer⸗ 
en konnte. 
9 4. Auf Geſchaͤfte mit ſolchen Minderjährigen, welche nicht mehr unter 
väterlicher Gewalt oder unter Vormundſchaft ſtehen, findet das Geſetz keine 
Anwendung. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſtelgenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
Gegeben Berlin, den 2. März 1857. 
1 N (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. von Weſtphalen. 
von Bodelſchwingh. von Maſſow. Graf von Walderſee. 
von Manteuffel li. 


Berlin, 12, März. [Tages⸗Chronik.] Se. Maj. der König 
nahm geſtern Vormittag in Charlotienburg die gewöhnlichen Vorträge 
entgegen, begab Sich nach dem Diner nach dem Schloſſe in Berlin, 


arbeitete daſelbſt mit dem Miniſter⸗Präſidenten, beſuchte dann das 


Konzert der Mad. Clara Novello in der Singakademie und kehrte 
demnächſt nach Charlottenburg zurück. — Am Sonnabend gegen 1 Uhr 
findet im Stadtſchloſſe zu Potsdam die Taufe der jüngſtgebornen Prin- 
zeſſin Tochter Sr. k. H. des Prinzen Friedrich Carl flat. — Der 
Vertreter Preußens bei der europäifhen Kommiſſion für die Organi⸗ 
ſation der Donaufürſtenthümer, Frhr. v. Richthofen, wird ſich dem 
Vernehmen nach in den nächſten Tagen von bier nach Bukareſt bege- 
ben, da die Eröffnung der betreffenden Konferenzen bevorſteht. 
(N. Pr. Ztg.) 
— [Der Hypthekenzuſtand in Berlin.] Die neueſte Nummer des 
„Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ enthalt eine intereſſante Ueberſicht über die Hy⸗ 
Pothekenverhältniſſe in Berlin während der letzten zehn Jahre. Darnach 
ſtieg die Summe ſämmtlicher Hypotheken⸗Kapitalien im Jahre 1856 auf 
114, 410.307 Thlr., während fie im Jahre 1847 nur 98,376,950 Thlr. be: 
Ku. Sie hat ſich demnach in den abgewichenen 10 Jahren um 16,033,357 
Thlr. vermehrt. Um bei weitem mehr noch hat ſich in demſelben Zeitraume 
der Werth der bebauten Grundſtücke vergrößert. Er betrug im Jahre 1856: 
163,222,437 Zhle, im Jahre 1847 nur 137,992,942 Thlr., iſt alſo um 
27,229,495 Thlr. geſtiegen. Der Miethsertrag betrug 1856 9,522,260 Thlr., 
1847 nur 7,702,548 Thlr., iſt alfo um 1,820,712 Thlr. geſtiegen. Die 
Feuerverſicherungsſumme für ſämmtliche zum Bezirk des Stadtgerichts gehö⸗ 
tige Grundſtücke belief fi) am Schluſſe des Jahres 1856 auf 139,999,675 
Thlr., am Schluſſe des Jahres 1847 nur auf 121,954,925 Thlr. Es hat 
alſo eine Erhöhung von 18,044,750 Thlr. ſtattgefunden. Auch der Verkehr 
mit Grundſtücken hat in den letzten Jahren zugenommen. Im Jahre 1856 
fanden 827 Eigenthums⸗Uebertragungen ſtatt, im Jahre 1847 nur 700, folg⸗ 
lich jetzt mehr 127. Am unbedeutendſten war dieſer Verkehr im Jahre 1849 
in Folge der damaligen unglücklichen Zeitverhältniſſe. Er betrug damals 
nur 414, alſo ungefähr die Hälfte des im Jahre 1856 ſtattgehabten Ver⸗ 
kehrs. Sieht man auf die durchſchnittliche Belaſtung der Folien, ſo ergiebt 
ſich zwar, daß im Jahre 1847 jedes der damals vorhandenen 9898 Folien im 
Durchſchnitt mit 9939 Thlrn. belaſtet war, wahrend im Jahre 1856 jedes 
der vorhandenen 10,576 Folien mit 10,817 Thlrn. im Durchſchnitt beſchwert 
eweſen iſt. Dieſe Differenz iſt aber nur ſcheinbar, denn der Werth der 
rundſtücke iſt, wie oben gezeigt, ſeitdem um mehr als 27 Millionen Thaler 
geſtiegen, während ſich die Folienzahl ſeitdem doch nur um 678 vermehrt 
hat. Eine Vergleichung des Werthes der Grundſtücke und Realberechtigun⸗ 
en mit dem u der darauf haftenden Hypotheken ergiebt, daß die 
rundſtücke und Realien durchſchnittlich bis auf zwei Drittel des Werthes 
verſchuldet ſind. Der Werth ſämmtlicher Hypotheken⸗Objekte betrug näm⸗ 
lich nach der obigen Darſtellung am Schluſſe des Jahres 1856 173.619,265 
Thlr.; zwei Drittel davon betragen 115,746,176 Thlr.; ungefähr ebenſoviel, 
nämlich 114,410,307 Thlr. betragen die darauf laſtenden Hypotheken. Der 
Zweidrittelwerth der Grundſtücke überſteigt daher die Schuldenlaſt nur um 
1,335,869 Thlr., und dieſer Mehrbetrag wird dadurch aufgewogen, daß un⸗ 
ter den vorhandenen Realien eine nicht geringe Anzahl ſchuldenfreier Grund⸗ 
ſtücke exiſtirt, welche dem Fiskus und anderen juriſt. Perſonen, oder auch Privat⸗ 
— gehören. Die Zahl dieſer ſchuldenfreien Grundſtücke betrug im Jahre 
943 nach einer damals vorgenommenen Durchſicht der Hypothekenfolien 1779, 
und unter den im Jahre 1846 von dem Kammergericht an das Stadtgericht überge⸗ 
gangenen Folien befanden ſich 307 Grundſtücke, welche gleichfalls nicht mit Schul: 
den belaſtet waren, ſo daß die Geſammtzahl derſelben ſich auf 2086 beläuft. 
Zieht man den Werth dieſer unverſchuldeten Grundſtücke von der obigen Ge⸗ 
ſammtſumme ab, ſo ergiebt ſich, daß die übrigen verſchuldeten Grundſtücke 
mindeſtens bis auf % ihres Werthes mit Hypothek belaſtet find. Die Zahl 
der Subhaſtationen, welche im Jahre 1851 auf 136 geftiegen war, ſank im 
Jahre 1556 auf 38 herab. Adminiſtrationen fanden im Jahre 1849 und 
1850 bei 462 Grundſtücken, im Jahre 1856 aber nur bei 146 ſtatt. Es er⸗ 
giebt ſich aus dem Vorbemerkten, daß nicht nur der Werth der hieſigen be- 
bauten Grundſtücke in den letzten 10 Jahren bedeutend geſtiegen, ſondern, 
daß ſich auch die Quotiſation ihrer Verſchuldung günſtiger geſtaltet, und daß 
der Verkehr mit Hypotheken⸗Kapitalien nicht ab, fondern bedeutend zugenom⸗ 
men hat. Die Einwirkungen des erweiterten Perſonalkredits haben hiernach 
den Hypothekenkredit bis jetzt nicht beeinträchtigt, wohl aber haben die grö⸗ 
ßeren Zins⸗ und Dividendenzahlungen der Aktienvereine eine Rückwirkung auf 
die Berzinſung der Hypotheken⸗Kapitalien ausgeübt, und üben noch gegen⸗ 
wärtig einen nachtheiligen Einfluß auf den Hypothekenkredit aus, weil die 
Courſe der Aktien in den letzten Monaten des verfloſſenen Jahres ſehr ge⸗ 
ſunken waren, und die Beſitzer derartiger Papiere ſich natürlich nicht geneig 
zeigten, dieſelben zu einem niedrigen Preiſe zu veräußern, und das daraus 
gelöfte Kapital auf Hypotheken anzulegen. Im verwichenen Jahre wurden 
163 Hypotheken⸗Kapitalien gerichtlich gekündigt. Ein großer Theil derſelben 
iſt erſt im April dieſes Jahres fälig. Die Zahl der Kündigungsmandate iſt 
vom Jahre 1846 bis 1849 ſteigend geweſen; ſie betrug damals 127 bis 185, 
15 dann in den Jahren 1850 bis 1853 von 179 bis 98 und hat ſeitdem all⸗ 
jährlich wieder zugenommen. 1854 betrug fie 127, 1855 145 und im vori⸗ 


gen Jahre 163. R 
Frankreich. 


Paris, 10. März. Die Konferenz zur Regulirung der neuen: 
burger Angelegenheit hat heute keine Sitzung gehalteu. Nach einer 
balboffiziellen Note des „Conſtitutionnel“ find die bis jetzt über die in 
den beiden Sitzungen gepflogene Verhandlung gemachten Enthüllungen 
rein erfunden, da die Bevollmächtigten ſich verpflichtet haben, die Ein⸗ 
zelheiten der Unterhandlungen geheim zu halten. „Der Repräſentant 
der Schweiz“ — beißt es in diefer Note weiter — „hat bis jetzt an 
den Berathungen noch keinen Antheil genommen. So lange es ſich 
um das Princip der Entſagung gehandelt hat, iſt der ſchweizer Abge⸗ 
ſandte in der That nicht zur Berathung eingeladen worden. Dies wird 
erſt geſchehen, ſobald man ſich mit den Einzelheiten der Frage ſelbſt 
beſchäftigen wird. Die Konferenzen werden wahrſcheinlich in dieſer 
Woche wieder aufgenommen werden und, wie man allen Grund hat, 
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zu hoffen, ein glückliches Reſultat liefern.“ — Der „Conſtitutionnel“ 
kündigt heute an, daß die Zahl der Perſonen, die ſich beim „erſten 
Montag des Kaiſers“ eingefunden haben, ſehr beträchtlich geweſen if. 
— Eine aus dreißig Mitgliedern beſtehende Deputation der Zim⸗ 
merleute der. Centralhalle iſt am Sonntag bei Gelegenheit der Been⸗ 
digung ihrer Arbeiten, vom Kaiſer empfangen worden. Dieſelbe über: 
reichte Ihren Majeſtäten einen Blumenkorb und erhielt vom Kaiſer 
1000 Fr. und von der Kaiſerin 500 Fr. Die Zimmerleute trinken 
ſchon feit drei Tagen auf das Wohl des Kaiſers. Eine aus 300 Hal⸗ 
len⸗Weibern beſtehende Deputation fand ſich geſtern um 12 Uhr an 
den Thoren der Tuilerien ein und verlangte den Kaiſer zu ſprechen. 
Da Se. Majeſtät gerade hohe Beamte empfing, fo ließ der Groß: 
Kammerherr drei dieſer Damen vor ſich kommen, um ihr Anliegen ent: 
gegen zu nehmen. Dieſelben beſchwerten ſich über die Vertheilung der 
Plätze im Innern der neuen Halle und verlangten Modifikationen. 
Der Groß⸗Kammerherr verſprach Abhilfe und händigte ihnen zugleich 
einen Brief an den Polizei-Präfekten ein, um fie demſelben zu empfeh⸗ 
len. Die draußen wartenden Hallen-Weiber waren mit dieſem Bes 
ſcheide aber nicht zufrieden. Bei einem Weinwirthe, wo ſie Stärkung 
ſuchten, wurde der Brief an den Polizei⸗Präfekten zerriſſen und bes 
ſchloſſen, eine neue Audienz vom Kaiſer zu verlangen. (K. 3.) 
Paris, 10. März. Als der preußiſche Bevollmächtigte ſich an 
der Eröffnung der neuenburger Konferenz nicht betheiligte, ſuchte 
man den Grund darin, daß angeblich zunächſt nur gewiſſe Formen 
für die weitere Behandlungsweiſe feſtgeſetzt werden ſollteu. Dagegen 
bat ſich nachher ergeben, daß die Konferenz ſofort auf die materielle 
Seite der Frage eingegangen iſt und bereits in der erſten Sitzung 
über die Grundlage der Löſung ſelbſt, alſo das für dieſelbe entſcheidende 
Moment, Beſchluß gefaßt hat. Hierüber wird nun nachträglich die 
Erklarung des preußiſchen Bevollmächtigten erwartet. Was die Zu⸗ 
ziehung der Schweiz betrifft, ſo bemerkt eine halboffizielle Rote des 
heutigen „Conſtitutionnel“: „Der Repräſentant der Schweiz hat bis 
jetzt an den Berathungen noch keinen Antheil genommen. So lange 
es ſich um das Prinzip der Verzichtleiſtung handelt, iſt der ſchweizer 
Abgeſandte in der That nicht zur Berathung eingeladen worden. Dies 
wird erſt geſchehen, ſobald man ſich mit den Einzelheiten der Frage 
ſelbſt befhäftigen wird. Die Konferenzen werden wahrſcheinlich in 
dieſer Woche wieder aufgenommen werden und, wie man allen Grund 
hat zu hoffen, ein glückliches Reſultat ergeben.“ Dieſe Enthüllung 
begleitet der „Conſtitutionnel“ übrigens mit der Notiz, daß man durch⸗ 
aus nichts wiſſen könne, da ſich die Bevollmächtigten zum ſtrengſten 
Geheimniß verpflichtet hätten. (N. 3.) 
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Berlin, 12, März. ae gerade geſchäftslos zu fein, verkehrte die heu⸗ 
tige Börſe doch in ſehr traͤger Stimmung, und mit wenigen Ausnahmen 
konnten die meiſten Effekten nur durch beträchtliche Cours⸗Ermäßigungen 
die Kaufluſt anregen. 5 . 

Von Bankpapieren gingen faſt nur Disconto⸗Commandit⸗Antheile und 
weſmariſche lebhafter um, beide aber zu weichenten Courſen. Es blieb ein 
Börſenproblem, daß die Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die eigentlichen An: 
theile ſowohl als die ſog. Conſortiumsſcheine, gerade von einem Mitgliede 
des Konſortiums, welches die neue Emiſſion übernommen hat, zu Courſen 
ausgeboten wurden, die theilweis noch unter die niedrigſte Notiz herabgingen, 
während die Dividendenſcheine ſelbſt zu 13% Thlr. nicht zu haben waren. 
Der Druck, der auf die Antheile geübt wurde, ließ dieſelben demungeachtet 
auch im reellen Verkehr um % % weichen, und blieben fie dazu zu haben. 
Die weimariſchen Bankaktien wurden durch eine 1 unaufgeklaͤrt ge⸗ 
bliebene Operation bis 3 % unter den geſtrigen Cours herabgedrückt. Man 
benutzte hierzu gleichzeitig das Gerücht von einer bevorſtehenden neuen Emiſ⸗ 
fion, konnte aber nicht andauernd die erzielte Wirkung fe ? 
hindern, daß die Aktien ſich zum Schluffe wieder um 1 % erholten, fo daß ihr 
Rückzug ſich auf 27 eingeſchränkt ſieht. Im Uebrigen war der Verkehr in Bank⸗ 
papieren nicht von Bedeuturg Pr. Bantanth. wichen 1½ % ‚öfter. Creditbank⸗Aet. 
drückten ſich im Laufe der Börſe ſelbſt noch um % % unter den geſtrigen 
Schlußcours und blieben zu dieſem, als ſie ſich wieder auf denſelben erhoben 
hatten, zuletzt zu haben. Für genfet bezahlte man heute % mehr als 
geſtern am Ende der Börſe. Darmſtädter blieben im Weſentlichen bei wenig 
belebtem Verkehr auf dem geſtrigen Courſe, dagegen erhielt ſich für Berech⸗ 
tigungsſcheine eine animirtere Stimmung bei gleichfalls unveränd. Courſen. 
In ſchleſiſchen Bankvereins⸗Antheſlen ging Mehreres 4 unter dem geſtrigen 
Courſe um; für norddeutſche wollte man ſelbſt den geſtrigen Cours nicht 
mehr bewilligen, den man für hamburger Vereinsbank allenfalls zugeſtand. 
— Darmftädter Zettelbankaktien waren angeboten und fanden keine Neh⸗ 
mer, aus Beſorgniß vor elner neuen Einzahlung, über welche die am 16. 
bevorſtehende Verſammlung zu beſchließen haben wird. Die berliner Bank⸗ 
vereinsantheile wurden in der für die Leiter dieſes Vereins, ſowie für die der 
Handelsgeſellſchaft wenig ſchmeichelhaften Erwartung, daß es gelingen werde, die 
Auflöſung anftatt der projektirten Fuſion mit der Handelsgeſellſchaft durchzuſetzen, 
lebhaft geſucht und ihr Cours dadurch um 4% gehoben, während Antheil 
der Handels⸗Geſellſchaft % billiger vergeblich ausgeboten blieben. Auch wir 
haben uns bereits für die Auflöſung, als das kleinere Uebel unter zweien, 
wiederholt auögefprochen.” 5 

Der Verkehr in den Eiſenbahn⸗Aktien trat heute wieder mehr in den Hin⸗ 
tergrund, und, wenige Aktien ausgenommen, erlitten die Courſe keine erheb⸗ 
lichen Aenderungen. Die ſchleſiſchen Deviſen waren es auch heute, die vor⸗ 
wiegend im Verkehr waren. Namentlich wurde für freiburger zuletzt 4 % 
mehr bewilligt, für junge, die vielfach vergeblich geſucht wurden, bot man 
„über den geſtrigen Schlußcours. Koſeler gingen heute ſpärlicher um 
und behaupteten ſich nur „ niedriger. Oberſchleſiſche Litt, A. und Lit, C. 
blieben auf dem geſtrigen Courſe, während Litt. B. dazu übrig waren, brieg⸗ 
neiſſer hoben ſich um 1 %, da die bekannt gewordene Dividende, allerdings 
nur im Vergleich mit der noch geringeren früheren und in Verbindung mit 
den wachſenden Mehreinnahmen, die Hoffnungen der Aktionäre belebt. Von 
anderen beſſerten ſich anhalter bei lebhafterem Verkehr um und meck⸗ 
lenburger wurden anfänglich , ſpäter 4 höher bezahlt. an ſpricht von 
einer guten Dividende, obgleich, wie uns aus authentiſcher Quelle mitgetheilt 
wird, darüber noch nichts feſtſteht, die Feſtſtellung vielmehr erſt in einer am 
Sonnabend ſtattfindenden Verwaltungsrathsſitzung erfolgen wird. Nordbahn 
ging matter um und blieb % billiger zu haben. einger wurden 4 25 
höher geſucht, und ſtargard⸗poſener 4, höher. Bir niederſchl märkiſche be- 
willigte man 1 mehr, und Franzoſen beſſerten ſich um 14, Thlr.; auch für 
Rhein⸗Nahebahn zeigte ſich wieder einiger Be ehr auf Impulſe von Frank⸗ 
furt, es wurde aber nur % mehr bewilligt. Dle 7 9 übrigen Aktien wa⸗ 
ren, ohne beträchtlich gewichen zu fein, offerirt: düͤſſeldorf⸗elberfelder, pots⸗ 
dam⸗magdeburger, magdeb.⸗halberſtädter 1, billiger. Stettiner wichen um 
, % hamburger ſetzten % höher ein, ſchließen dann aber % niedriger als 
geſtern. ERBEN u. DB.) 


Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 12. März 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 ÖL. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 400 Gl. (excl. Div.) Boruffia — — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 250 Br. (incl. Divid.) Magdeburger 400 Gl. (excl. Divid.) 
Stettiner National: 121, Gl. (incl. Div.) Schleſiſche 107 Br. (incl. Div.) 
Lelpziger incl. Div. 590 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: achener 
Kölniſche 104% Br. Jen Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br. 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Koöl⸗ 
niſche 100 Gl. (erel. Div.) Magdeburg. 52 Gl. (ercl. Div.) Ceres 20 Br. 
(erel Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 127½ Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel ercl. Div. — — Lebenz⸗Verſicherungs⸗Artien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Br. (incl. Div.) Magdeburger 100 bez. u. Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl. Divid.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ Berzwerks⸗Aktien: Minerva 99 bez. 
(excl. Div.) Hörder Hütten-Berein 1294, Br. Eſchweiler (Concordia) I. u. II. 
105 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 105 Br. 104%, Gl. 
Das Geſchäft war heute nur beſchränkt und Preuß. Bank⸗Antheile, fowie 
beſonders Weimar. Bank⸗Aktien wurden erheblich niedriger verkauft, dagegen 
erhielten ſich Berliner Bank⸗Vereins⸗Antheile ſehr gefragt, ohne daß dies 
weſentlich auf den Cours Einfluß ausübte. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 
wurden neuerdings 1% höher bezahlt und a 99% umgeſetzt. 


en 


—— 


eſthalten und nicht ver⸗ 


Gld., pr. Sepemtber⸗Oktober 12% 


- 116% Thir. nach Qualität. T 


Berliner Börse vom 12. März 1857. 
Er A en. SE ee ee 


Niederschlesische . 4 [93 ba. 


Fonds- und Geld-Course. Nieders. Pr. il 5 5. 


Freiw. Staats-Anleihe 10 99% G. 


Staats-Anl. y 
alte nl. von an 99% 6. 


dito Pr. Hor. 777.14 91% 6. 
dito Pr. Ser. 75.5 6. 


9%, ba. Niederschl. Zweigp, 4  _ 
1 i ea. Nord. (hr. Wü: 1 58 m. 5814 br. 
dito 185004 95% ba. dito Prior. . 4 — — — 
Staste-Schuld-Sch 13 5 en Oberschlesische 4 4845] 42 be. 
Seehdl.-Pram.-Sch. _ ap 0 % 134, B. 
Präm.-Anl. von 1855131, 117 B dito Va 1304, 6 
Berliner Stadt-Oblig. 4% _ _ 3% % — 8388 B. 43 ＋. A 
Kur- u. Neumürk. 4% 87 R D J % B 
8 > . dito Prior. D. . 4. 89 f. 
Pommersche 4 ½ 87% b 1 E 39077 
= Posensche 4 0% . dito Prior. ala 63 B 
8 ales s: 308614 . Prinz-Wilh. (St.-V.) > 1000) 
* Schlesiache ... 30 80% be dito Prior. J. 4E 1005 B. 
„% Kur- u. Neumark. 4 9 b. dito Prior. II.. 1 105 1 
pommersche 4 2% ba. Rheinische, e u. 
S Nposensche 4 91 75 bz dito (St.) Prior. 1 RR 
2 J preusstsche q 4 92½ ba dito Prior au leo 5 — 
S Westf. u, Rhein. 4 95 ba, dito v. St. gar. * 5 
Laue f Ruhrort-Crefelder . 3½01½ B 
© (Sächsische ....)4 92% B f 98 1 
(Schlesische. ..|4 |92% G. 8 3 
brledrichsd' or.. 113% ba, dito Prior. II. 1 88. 5 
e e — 110% 6. dito Prior. III. 4% 96% 
„ouis 1 Stargard- Posener 3½% 101 6. 
— — — en rnnnnnns 1 Prior 444 — 
ito Prior. 44½97½% B. 
Ausländisohe Fonds. Thüringer ....... - 12% G., Verk. fehl, 
Oesterr, Metall. . 45 |83_B. dito Prior. 4½ 99% G. 
dito Sder Pr- Anl. 4 107 % ba. u. B. dito III. Em 47 996% 5 
dito Nat.-Anleihel5 84 J etw.u. % bz. u. B. Wilhelms-Bahn Met 
Bass.-engl. Anleihe 5 106 % C. dito Prior. 4 88 n. 
dito Ste Anleihe .|d 1 8. . dito III. Em. * — — 
dito poln. Sch.-Obl. 4 3½ etw. bx. 
Poln. Pfandbriefe 4 em 83 8 u ‚Bank-Aotien. 
i |; 1 5 Anth. 1 
alt. One 2 600 F J. f ba. 0. 6 Berl. Kassen-Verein |4|120 . Sr Have. 
dito 4 300 Fl. 5 94% 6. Braunsch. Bank .. 4 131½% ba. 
dito a 200 Fl. — 22½ 6. Weimarische Bank 4 121 Anf etw. a 118 be, 
Kurhoss. 40 Thlr. — II B. Rostocker „ 4 | —— 
Baden 35 Fl. 8% 6 Geraer 55 1 106% B. 
x Thüringer „ 4 105 b. 
Ilamb. Nordd. Bank 4 [964% B., Y, @ 
Aotien-Course. „ Voreins-Bank 4 99½% B. 
Aschen- Düsseldorfer 8 ½ 82 . ba. Hannoversche „ 4 1128. bz. 
Aachen-Mastrichter 14 9280 6 Pruner 4 17% m. 
Amsterdam-Botterd. 4 73 8. Luxemburger, „. 4 07 B. 
Bergisch- Märkische 4 ſol ba. Darmstädter Zettelb. 4 103 ½ B 
. 2 Darmat. Greditb -Aetid a Meg u. 6. 
Berlin- Au.. . L x dito abgest.) [4 |117%, a 117 ba. 
du Paier — 4 4 5 a 1491, bz. Leipzig. 00248 4 93 ½ b. u. G. 
Berlm-Hamburger 27 K 15 B. Meininger Pr 4 197%, B 
dito Prior. — 10 a 114 bz. Coburger 75 4 89 5 u. 6 
dito II. Km. 43 N Dessauer 77 4 19% n. 
Berlin.-Potad.-Mgan. 4 147 Moldauer ” 4 106 bz. u. B. 
dito Prior. 4. F. 4 145 Oesterreich. „ % |141% a lf bea. 0 
4 Zit. 6. layer ar Genfer „ 4 80% 81 bs. 
legte l &. Dise-Comm-Anth. 4 17 a 116½ ba 
e ** 1 137% ba. Berliner Handels-Ges 4 98 ½ B. 1 
Breslau-Freiburger . 1134 a 135 ba. u. B. || Predss, ee 05 8. * 
dito neueste 127% ba. Schles. Bank-Verein 4 93% bz. u. G. 
Köln-Mindener.. . . 3½153½ etw. bz. Minorva-Bergw.-Act. 6 90 bz. 
dito Prior. 4½100 B. Berl. Wear-Cred.-G. 1 103 a % ba. 
dito II. Em. .|5 103½ bz, - = 
dito II. Em. 4 90%, G. Weohsel- Course. 
dito III. Em. . 4 89 ba. Amsterdam b. . 148 bz. 
dito IV. Em. . 4 |893, bz. A ar na 2M. * bz. 
Dässeldorf-Eiberfeld.|4 147% B. Hamburg.. K. S. SI ba. 
Franz. St.-Eisenbahn 5 162½ a 163 bz. RR 2 M. 150 % ba. 
dito Prior. 3 270 B. f 0 3M.|6. 10 ba. 
Ludwigsh.-Bexbacherſd 148% etw. à 149 bz, || Paris.. 2 NM. 78½ ba 
Magdeb.-IHlalberst. 4 207 B. Wien 20 Fl. 2M 07 ½ ba 
Magdeb.-Wittenbergeſa 48½ B. Augsburg ......, 2M. 101% G. 
Mainz-Ludwigsh. 444 —-—— Brosla s ——.—— 
dito dito Oi: |- = U 8 1.99 % bz. 
Mecklenburger. 4 6 a 56% bz. u. G. D 2M. &. 
Möünster-Hlammer 4 92% 6. Frankfurt a. M. 256. 16 bz. 
Neustadt-Weissenb. . 44½— : Petersburg 3W 105% ba. 


. t Bus 8 Kin ae Thlr. „ lo eo 
4— r., 85 Söpfd. —43 r., März und März⸗April 43 / 
bis 43% hir. bezahlt, 43% Able Brief . „Fabi 3 
vez, it und ef, 43 lr. „ Mai ⸗Juni 44% 44% Thlr. bezahlt, 
%% Shle. Brief, 4% Thlr. Gd, Junk⸗Julf 45 Fel Thlr. bezahlt und 
Gld., 45 Tblr. Brief. — RübdL, loco 17 Thlr. Gld., 17%, Thlr. Brief, 
März 162% Thlr. bezahlt, 17 Thlr. Brief, 16%, Thlr. Gld., März⸗ April 
17 Thlr. bezahlt und Brief, 16%, Thlr. Gld, April⸗Mai 162% —17 Thlr. 
bezahlt, Brief und Gld., September⸗Oktober 15%, Thlr. bezahlt, 15% Thlr. 
Brief, 15% Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 20%, Thlr., dto. mit 
aß 29%, Thlr., März 29% —29—29Y, Thlr. bezahlt und Gld., 29 Thlr. 
rief, März⸗ April u. April⸗Mai 29% —29% —2% Thlr. bezahlt, Brief 
und Gld., Mai⸗Juni 30—29 , —29 / Thlr. bezahlt und Brief 297 Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 30—29½ —20 % Thlr. bezahlt, 30 Thlr. Brief, 28 4 Ahle 
Gld., Juli⸗Auguſt 3030 Thlr. bezahlt und Gld, 30% Thlr. Brief. 
Weizen unverändert. Roggen loco und nahe Termine behauptet; ge⸗ 
kündigt 100 Wispel. Rüböl feſt und etwas beſſer bezahlt Spiritus un 
ee Schwankungen anfangs weichend, ſchließt höher bezahlt und 
eſt. 


Stettin, 12. März. [Bericht von Großmann und Ar 

Weizen matt, loco gelber Ilpfd. 81 Thlr., SSpfd. 74 Thlr., S7yfd. 714, 
bis 70 Thlr., S6pfd. 69—67 Thir., Söpfd. 65-64 Thlr., S3pfd.60 Thlr. und 
51 82pfd. 59 Tple. pr. Hopfd. bezahlt, auf Lieferung pr. Frübiahe 88/SHpfp, 
gelber 76 Thlr. Brief, 75%, Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 76 Thlr. bezahlt und 
Brief, pr. Juni⸗Juli 76 Thlr. bezahlt, Brief und Gld. — Noggen loco 
unverändert, Termine etwas beſſer bezahlt, loco 87/88pfb. 44 Thlr., 85/80pfdb. 
43 Thlr. und Sapfd. und Szpfd. 4343 Thlr. Pr. S2pfd. bezahlt, auf 
Lieferung S2pfd. pr. März 44% Thlr. Brief, pr. Frühjahr 44 —44½ Thlr. 
bezahlt und Gld., 44% Thlr. Brief, pr. Mal⸗Juni 5 Thlr. bezahlt, 44% 
ZHle, Bld,, 45 Chir. Brief, pr. Juni Juli 43 alle Fd, pr. Zul bände 
45% Thlr. Brief, pr. Auguſt⸗Septemder 45 Thlr. Brief, pr. eh r⸗ 
Oktober 44 Thlr. Brief. — Gerſte pommerſche unverändert, ſchleſiſche ge- 
fragter, loco pommerſche 42 42½ Thlr., ale nach Qualität 44½— 
45½ Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, pommerſche ab Anklam pr. Connoiſſement 
43 Thlr. pr. 7öpfd. bezahlt, märkiſche kurze 1 N feine weiße 43%, Thlr., 
desgleichen geringere 40% Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, pr. Frühjahr 74,75 pfd. 
große pommerſche 43% Thlr. bezahlt, . ſchleſiſche 45 Thlr. 
bezahlt. — Hafer loco pr. 52pfd. d 2 4 tale, pr. Frühjahr 
50/52pfd. 24 Thlr. Brief, 23% Able, Old. Se rtl. 0 loco kleine Koch⸗ 
nach Qualität 40.4 Thlr. Quttersbfen de nenne bzahlt. — Nabol 
etwas feſter, loco 16% Thlr. Be 105 120 pril 16 ½ Thlr. Brief, pr. 
April: Mai 10 716 hir. abe ah Ihr Brief, 16% Thlr. id. 
vr September: Oktober 15% en 15 | Brief und Gld. — Leinöl pr. 
März 15% Thlr. bezahlt, pr. ri 2 St 5 Thlr. bezahlt. — Schlaglein⸗ 
ſaat 72 Thlr. pr. Tppp. bezah bit, piritus ſchließt matter, loco ohne 
Faß 12 12% —12 % % 07 ‚ loco mit Faß 12½ bezahlt und 
Brief, pr. März 12% % 1 und Brief, pr. Frühſahr 12 —12%— 
12% % bezahlt, 117 brief, 12% % Gld., in Regulirung 12% % 
bezahlt, pr. Mai⸗Juni % 4. % bezahlt und Brief, pr. Juni⸗Juli 12% — 
12%, 4 bezahlt, 12% % Brief, pr. Juli⸗Auguſt 12— 12 , % bezahlt und 
% Brief und Gld., pr. Oktober⸗November 
13% Gld. Re 


88 85 1 1 ae Markt war heute in allen Getreideſotten ſehr 

au, die Pr rlitten jedoch keine Veränderung. 

g. fe e e im 
reiſe ugem Ge t; Hafer geſchäftslos; ant 

pro April 980%, pro Dh a Rübsl pro Mai 50%, 


pro Herbſt 47, 
. 


1 Markt 
Breslau, 13. März. [Produk tenmarten 
und Noggen etwas matter, Gerſte gut begehrt, BAT und 
Preiſe unverändert. — Delfaaten ge er Forderungen, 
ſchwach zugeführt, nicht lebhaft wegen hoher Spfeitus ſeſt u 
Mir 25 e ich Nehmer- loco 12% Gl., 
r. Gl. „ gelb 2 
Weisen, weißer 94360435 5 ee 3 80 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 2 E. — Hafer 2028 270 46 Sgr. 
— Gerſte 48-46 —44—42 interraps 137—135— 12019 Sgr. — Erbſen 
50484 Ser 108 Sge. aach Aualitt. 2 Sor, Sommers 
ab Ta 33-32 Dig, weiße 0 18 17g bis 
eeſaat, rothe, Thymothee 949818 Thlr. A 


für Weizen 
Erbſen 1155 
— Kleeſaaten 
nur etwas 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (G. Friedrich) in Breslau. 
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